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Damit: aber) die in Bewegung: gefeßten Hämmer gerade auf

und nieder gehen, find auf Dem Stampftroge, wie ‚bei den Wall:

mühlen, Leitfhienen g angebracht, Die. hier Siheer oder. Vprder-

use Bern werben.

Der Holländer,

us 218. Sn veiner holländifchen: Bayiermühle, wird: das

Zerfafern der Pumpen buch den: fogenannten Holländer: D-(Fig:

287.) bewirkt; „der folgende Einrichtung hat: In der Mitte eines
Yänglic). runden Gefäßes A (Fig. 290.) fteht der Länge nad. eine
Wand ayızwilchen welcher, und der einem Seite des Gefäüßes ein

Keopf:b auf dem Boden: angebracht ft, ber ‚bei c ‚eine, mit

Schneiden verfehene ‚Stahlplattere hatzı quernüber Diefemm Kropf

und dem>Gefäß: Ar Liegt eine Achfe d. (Fig:291.) Pierdurd) ;ein.
Rad fin Bewegung gefeßt wird, woran fiüber dem «Kropfe

beine Walze gı befindet, «deren Peripherie mit -Meffern hver-

fehen ift: -Diefe Walze,g erhält: eine Gefchwindigfeit von 100
bis 120. Umgängen in einer Minute. Die Achfe -felbft..if 3

bis 4 Zoll ftark und die Mefler find, wie Fig. 292. zeigt,ges

formt; ‚fier-werden mit Den ‚Enden. in die Walze 1bis 2 Zoll

weit auseinander eingefest,. indem man fie mittelft eines eiler-

nen. Ringes: auf. Diefelbe, befeftigt, Die indem Kropf befeftigte

Hatte,e ift ebenfalls mit Meffern: verfehen ; welche mitı dena

verWalze. befindlichen eine Scheere bilden» und am ziwerfmäßige

ften.. gegen diefe. unter einem: Winfel von 17. Graben eingefeßt

werden. Die: Achfe der Walze: ift jedoch fo. in »diefem Gefäße A

zu. befeftigen, daß fie. erforderlichen Falls hoc) und niedrig ge:

ftellt werden: fanın, je, nachdem die Walzen mehr oder weniger

von. dem Kropfe entfernt geftelft werben: foll, was. mittelft des
Hebels i und einer -Rlinfe k (Fig..292.) fehr Leicht: auch auf, eine

andere -Weife bewirkt, werden kan. -Dası Gefäß: Arfelbii,hat

eine, Länge von10 bis 11 Fuß und eine Breite won 5. bis.6
Fuß, wonad) fi) auch die Länge, der Walze richtet, "dieeinen

monhneise von 2. bis 3: FZuß.erpält.
Zi diefesi Gefäß. A werdenbie Lumpen geworfen und Ba

nei daß fih die Walze mit dernangegebenen Gefchwindigfeit
dreht, in bdemfelben. herumgetrieben und beftändig den Meflern

wieder zugeführt und yon.biefen zerichnitten, wobei esinothiwenbig
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it, daß fo viel Lumpen und Waffer in den Holländer gethan
werben, daß die Maffe nur einen Zoll über dem Höchften Punft
des Kropfes fteht. Allgemein eingeführter Gebrauh ift, die
tumpen zuerft grob zu fehneiden, mesharb auch die Walze fo
body zu ftellen ift, daß diefe Operation gleichmäßig verrichtet
wird. Damit aber die Maffe durch die Walze nicht heraus-
geworfen werde, ift über Diefelbe ein 'Kaften B (Fig: 291.)
geftürzt, während das gleihmäßige Zu- und Abfliegen des Waf-
fers durd) eine Rinne 1 bewirkt wird, die dem Holländer immer
frifches und reines Waffer zuführt, das umreine aber durch den
am Ende des Kaftens angebrachten Schieber m (Fig. 290.), der
mit einem Gitter verfehen ift, Durch das Loch t wieder abfließt.

ft auf diefe Weife die erftere Operation Sollendet, fo nennt
man bie Maffe halbes Zeug, welche auch wohl durch Kalk, den
man in den Holländer fchüttet, gebleicht wird. Hierauf wird
die Schüge zugefest und die Walze tiefer geftelt, wodurd fic
das ganze Zeug bereitet, weldhes zur Fabrieirung des Pa-
pierd nothiwendig ift und welches häufig noch in demfelben ge=
färbt wird.

$.219. Sind die Lumpen auf die eben befchriebene Meife
zu einem milcartigen Brei verarbeitet, fo wird er in die Butte
oder den Schöpfbottig E (Fig. 287.) gethan und der Arbeiter
Thöpft die Maffe mittelft eines Höfgernen Rahmens, der mit
feinem Draty überzogen ift, aus biefem Gefäße, und nachdem
er dur Schütteln das Waffer dur) den Drath hat ablaufen
Yaffen, nimmt ev die Form mit der darauf zurüdgebliebenen
Mafle und Tegt fie auf ein Stüd Fitz, wogegen er die Form
fogleich wieder zurüdfzieht und den auf dem Filz surüdigebliebe-
nen Bogen mit einem zweiten Filz bevedtz auf diefe Art wird
num ein zweiter Bogen gefertigt u. |. w., big eine geiwiffe Zapt
übereinander Liegen, die unter eine Preffe gebracht und von dem
noch zurüdgebliebenen Waffer befreit werden, wodurd die Bogen
diejenige Feftigfeit erhalten, daß fie von dem Filze abgenommen
und auf ein Haarfeil zum Trodnen aufgehängt werden können.
Um einen veineren und feineren Bogen zu erhalten, Vegt man
gegenwärtig immer zwei folhe Holländer A und B (Fig. 293.)
an, von denen ber höher ftehende B nur zum Wafchen der Lum-
pen gebraucht wird, indem Die Maffe alsdann mittelft einer Rinne
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nad) dem unten ftehenden A geleitet und bier zu ganzem Zeug

verarbeitet: wird. -Diefes: Yänft dann in den Schöpfbhottig, aus

welchen es: mit dem Rahmen gefchöpft wird. Häufig findet

man au das deutfche mit dem holfändifchen Zeuge vereinigt;

alsdann bedient man fi) des erfteren zum Wafchen, des Iehte-

ren aber zum gänzlichen Zerfafern der Lumpen.

$.220. In den neueren Papiermühlen, namentlich in ben-

jenigen, in: welchen das Papier ohne Ende gefertigt wird, trifft
man nicht felten drei Holländer, von Denen der eine zum Waz

fhen, der andere zum Ausfafern der Lumpen und endlich ber
dritte zum Färben der Maffe beftimmt ift. In einem anderen
Raum ftehen zwei große Bottige, in welche die Maffe aus dem
legten Holländer gethan und durch einen Quirl beftändig ums
gerührt wird. Aus diefen Bottigen wird bie Maffe aber nicht

wie früher mittelft Formen gefhöpft, fondern von hier in einen
Behälter A (Fig. 294.) geleitet, welcher, die Schleufe genannt,

mit einem. Schieber oder einer Schüge a verfehen ft. Durch
diefe Käuft die Maffe auf eine Vorrichtung .b, die aus Niemen
und mit Drath eingefaßt und über, zwei Walzen cc ge

fpannt  ift, die, fid) mit diefem Drathneße. beftändig drehen und
durch eine Vorrichtung nach Art der, Graupenfiebe in eine fchüt-

tefnde Bewegung gefeßt werden, damit fich die Maffe gleichmäßig
" auf demNege vertheile. Bon diefem Nee wird das Papier

auf-ein weißes, ebenfalls über zwei Walzen geipanntes Filztuch)
d geleitet, auf welches die Darüber befindliche Walze -e die Maffe
aufprüdt und fo diefelbe nicht allein fefter zufammenpreßt, fondern
aud die Maffe von dem Wafler befreit. Hinter diefe Walze wird,
um das Papier zu trodnen, eine oder mehrere Röhren f ange-
bracht, in welche entweder glühende Bolzen oder heiße Dämpfe
geleitet werben. Damit. es aber auch zugleich) geglättet werde,
ift ‚über der Walze .g eine, zweite h fo angebradt, welche auf
die erftere drückt und hierdurch Die nöthige Glätte hervorbringt.
Hinter der eben bejchriebenen Einrichtung befindet fi) eine Has
yel i, worauf, das Papier fich widelt,. und wenn e8 bie Höhe
ber punftirten. Linie erreicht hat, wird 8 abgefehnitten und eine
zweite Haspel vorgelegt, auf welche e8 fich von neuem aufwirkelt.

Diefe ganze Borrihtung fann aus einem eifernen Rahmen
k. beftehen, den man mittelft Schraubenbolzen auf. feine Unterlage
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befeftigt.. "Was den die Bewegung der Rollen bewirfenden Me:
hanismus betrifft, fo Fan man erftere mittelft Niemenfcheiben
oder fleiner Winfelräder bewegen, je nachdem die" Toralität md
die Kraft es erlaubt.

Dimenfionen des Räderwerfes,

$. 221. NRüdfihtlih der Dimenfionen des Näderiwerfes
bat man Folgendes bei VBergleihung der Fig. 287: zw beachten:
Das Waflerrad F ift ein Strauberad von 17 Fuß Durchmeffer;
das große Winfelrad g hat 7 Fuß Durchmeffer, der Drehling h

3. Suß, wonad alfo bie Daumenwelle i Z =,.23,Mal herum

fommt, während Das Wafferrad fih nur ein Mar herumbewegt,
umb' da bie Daumenmelle vierbebig ift, fo wird fie die Ham-

mer,a bei, einem Ungange des Waflerrades Zn A ===

IH Mat heben, eine Gefehtwindigfeit, die tan dadurch Serrin-
gern Fan, daß man den Drehling eg oder Die Dat
en dreihebig nacht.

Was die Bewegung des Holländers D Gäteiff, fo hat daß
Minfehrab K 2 Fuß, das’ große Winfenad M'5 Fuß, das
wieder in dein Winferad N von 2 Fuß Dirchnieffer greift, und

88. wird fih „die Walze mit den Meffern z n 2 -Z a 3 —

SH Mal Herum beivegert, bebor fi das Wafferrad ein "Mat
berumbewegt. Nehmen wir mım an, daß fi das Wafferrad F
14 Mat in der Minute berum bewegt, fo haben wir bei dem

Holländer, 1a — 35. 14 — = 7 = 1991 Wal, eineA a
Gefhtwindigfeit, die nah $: 218. durchaus angemeffen if. —
Die Daumenmwelle i aber wird die Hämmer a nach dem obigen

Näderverhältniß und, ber vierhebigen. Welle = ..14,=.1302

Mat Heben; auch diefe: Gefehwindigfeit ift dem beabfichtigten
Zwecke aiRBenieNenE, da die Hämmer nicht Hoc) gehoben werden
na

Der Holländer B (Fig. 293.) wird fih aber nur 812 Mal
herum beivegen, weil der in A dargeftellte Holländer zum DBer-

 


